
 

 

 



Einleitung 

 

Der Umweltbetrieb der Stadt Bielefeld kümmert sich seit Jahren um die Reinhaltung der 

öffentlichen Flächen im gesamten Stadtgebiet Bielefeld. Vor dem Hintergrund, dass die 

Sauberkeit einer Stadt ein wichtiges Kriterium für die Lebensqualität der Einwohnerinnen und 

Einwohner ist, kommt dieser Aufgabe eine besondere Bedeutung zu. Verändertes Verhalten 

innerhalb der Gesellschaft, Trends wie Ăto-goñ- Verpackungen, intensivere Nutzungen des 

öffentlichen Raums durch Bürgerinnen und Bürger, die Zunahme kommerzieller 

Veranstaltungen u. a. veranlassen den Umweltbetrieb, die eingesetzten Maßnahmen zur 

Vermeidung der Vermüllung der Stadt permanent auf Wirksamkeit zu überprüfen und 

weiterzuentwickeln. Im Laufe der Jahre sind immer mehr Maßnahmen und neue Ansätze 

hinzugekommen. Gleichzeitig hat der Betrieb die angespannte Haushaltssituation der Stadt 

Bielefeld immer mitdenken müssen. Besonders auch vor diesem Hintergrund können sich 

die Ergebnisse der bisherigen Bemühungen aus Sicht des Umweltbetriebes durchaus sehen 

lassen. Viele in anderen Städten geplante Maßnahmen und Aktivitäten werden in Bielefeld 

bereits umgesetzt. Auf Grund des breiten Spektrums der vorhandenen Ansätze sollen in 

einem ersten Teil des Konzeptes die bestehenden Maßnahmen zusammengefasst 

dargestellt werden (Teil A). In einem zweiten Teil der Ausführungen werden weitere, 

erfolgversprechende Ansätze dargestellt, die in Bielefeld umgesetzt werden könnten und zu 

einer Verbesserung des städtischen Erscheinungsbildes beitragen würden (Teil B). Diese 

zusätzlichen Maßnahmen sind mit jährlichen Kosten dargestellt und 

Finanzierungsvorschlägen hinterlegt. 

In einem dritten Teil spricht der Umweltbetrieb Empfehlungen für das weitere Vorgehen aus. 

Gleichzeitig werden die möglichen finanziellen Auswirkungen auf die Höhe der Restmüllge-

bühren und auf die Zuweisungen aus dem Haushalt zusammengefasst dargestellt (Teil C). 

 

 

 



Teil A:  Zusammenfassung der bereits ergriffenen Maßnahmen  

 

In der nachfolgenden Zusammenfassung der bestehenden Maßnahmen wird nach acht 

Handlungsfeldern unterschieden: 

 

1. Abfallbehälter (Anzahl, Standorte, Größe, Ausstattung) 

 

In Bielefeld gab es zum Zeitpunkt der Berichterstattung im Betriebsausschuss Umweltbetrieb 

am 20.06.2018 insgesamt 1.115 Straßenpapierkörbe in der Fußgängerzone und an 

Bushaltestellen, 2.870 Papierkörbe in den städtischen Grünanlagen, 924 Abfallkörbe auf den 

kommunalen Friedhöfen, 61 Papierkörbe im Tierpark Olderdissen, 34 auf Parkplätzen und 

Wanderwegen im Forstbereich und weitere Papierkörbe außerhalb der Zuständigkeit des 

Umweltbetriebes z. B. an Stadtbahn- und Bushaltestellen, auf Schulhöfen sowie vor 

Imbissbetrieben gem. § 4 Abs. 2 der Ordnungsbehördlichen Verordnung der Stadt Bielefeld.  

 

Seit der Berichterstattung im Betriebsausschuss Umweltbetrieb am 20.06.2018 

(Drucksachen-Nr. 6798/2014-2010) sind zusätzliche Behälter aufgestellt worden: 

¶ Ende Oktober 2018 wurden in der Fußgängerzone in der Bahnhofstraße und am 

Jahnplatz vier neue Solarpresspapierkörbe installiert, die u. a. dazu dienen sollen, 

dem erhöhten Müllaufkommen in diesen Bereichen entgegenzutreten und neue 

Modelle der Solarmüllpresstechnik zu testen.  

 



¶ In besonders hoch frequentierten Grünanlagen werden saisonal zusätzliche 

Abfallbehältnisse aufgestellt. Rund um den Obersee beläuft sich die Zahl der 

Zusatzgefäße auf zehn mit einem Volumen von je 120 l. An den Grillplätzen in den 

Heeper Fichten werden seit 2012 sieben 120 l ï Abfallbehälter und seit 2017 

zusätzlich noch mal zehn 1.100 l ï Abfallbehälter zur Verfügung gestellt. Dieses 

Konzept hat sich grundsätzlich bewährt, führt aber auch dazu, dass vermehrt 

Einweggeschirr verwendet wird und Abfälle, die eigentlich im privaten Restmüll zu 

entsorgen sind, zu Lasten der Allgemeinheit dort entsorgt werden. 

 

 

                    Beispiel: saisonale Zusatzpapierkörbe Heeper Fichten 

¶ Die Abfallgefäße, die in Grünanlagen regelmªÇig von ĂKrªhen-Vºgelnñ heimgesucht 

werden, werden nach und nach mit breiteren ĂKrähenschutz-Bügelnñ nachger¿stet, 

so dass das Herauswühlen und Zerstreuen der Abfälle verhindert wird. Die Kosten 

werden über den Wirtschaftsplan des Umweltbetriebes gedeckt.  

 
 



Bis Ende Oktober 2018 wurden ca. 800 Papierkörbe mit den sogenannten 

Krähendeckeln ausgestattet worden. Mit der Nachrüstung weiterer rund 300 

Behältnisse in den kommenden Monaten werden die anfälligsten Standorte versorgt 

sein.  

Die Einwurföffnung der Papierkörbe reduziert sich durch diese Maßnahme. 

Pizzaschachteln (einmal gefaltet) und andere Gegenstände können jedoch weiterhin 

eingeworfen werden. 

 

¶ Auf Anregungen der Bezirksvertretungen, einzelner Bürger und Bürgerinnen und/ 

oder auf Grund der Rückmeldung der Reinigungskolonnen werden regelmäßig 

zusätzliche Papierkörbe aufgestellt. Die nachfolgende Tabelle weist die Anzahl und 

die Standorte der zuletzt aufgestellten zusätzlichen Gefäße aus: 

 

Standorte 
 

Art der Behälter Anzahl/Volumen 

Umfeld der zentralen Ausländerbehörde, Am Stadtholz 
 

Sonderabfallbehälter 2 x 120 l 

Bereich der ehem. Zulassungsstelle, Mindener Straße 
 

Standardpapierkörbe 2 x 60 l 

Sieker Park in Höhe des Bolzplatzes 
 

Sonderabfallbehälter 1 x 120 l 

Nordpark am Spielplatz, Wallenbrücker Straße 
 

Standardpapierkorb 1 x 60 l 

Bürgerpark am Wasserspielplatz 
 

Sonderabfallbehälter 1 x 120 l 

Im Bereich der Sträucher zwischen Jöllenbecker Straße und der 
Auffahrt zum Ostwestfalendamm 
 

Sonderabfallbehälter für 
Fixerutensilien 

2 x 60 l 

Ostmannturmviertel 
 

Standardpapierkörbe 2 x 60 l 

Taxistand Heepen, Hillegosser Straße 33 
 

DIN Papierkorb 1 x 50 l 

Ost-West-Grünzug im Bereich Grillhütte / Spielplatz / Quellteich 
 

Sonderabfallbehälter 3 x 110 l 

Treppenstraße in Brackwede, zwischen ALDI Markt und Imbiss 
 

DIN Papierkorb 1 x 50 l 

 

Hierbei ist jedoch zu bedenken, dass diese Gefäße mindestens einmal wöchentlich 

anzufahren und zu leeren sind. Da dieses Verfahren bisher noch in einem 

überschaubaren Rahmen umgesetzt wird, werden die daraus zusätzlich 

entstehenden Kosten bisher über den Wirtschaftsplan des Umweltbetriebes 

sichergestellt.  

 



 

Am 01.01.2014 wurde in Bielefeld flächendeckend die Wertstofftonne eingeführt. Seitdem 

befindet sich das Stadtgebiet in einem deutlich saubereren Zustand als vor der 

Einführung. Die Wertstofftonne wird von der Bielefelder Bevölkerung uneingeschränkt 

akzeptiert, da seit dem Zeitpunkt keine Ăaufgeplatztenñ gelben Säcke die Sauberkeit des 

Stadtbildes beeinträchtigen. Zudem können über die Wertstofftonne neben LVP weitere 

Wertstoffe erfasst und einer Verwertung zugeführt werden. Der Vertrag des 

Umweltbetriebes mit den Dualen Systemen für die Einsammlung des 80%igen nicht 

kommunalen Anteils endet am 31.12.2019. Der Umweltbetrieb wird sich im Frühjahr 2019 

an der Ausschreibung für den Zeitraum vom 01.01.2020 bis zum 31.12.2022 beteiligen. 

 

2. Leerungs- und Reinigungsintervalle 

 
Die Leerungsintervalle sind je nach Örtlichkeit unterschiedlich und reichen von mindestens 

einmal wöchentlich bis zu zweimal täglich (in den Fußgängerzonen). In Abstimmung mit dem 

Einzelhandelsverband wurde bereits vor einigen Jahren eine sogenannte ĂSpätschichtñ 

eingeführt, die die zweite Papierkorbleerung in der Innenstadt erst am späteren Nachmittag 

durchführt. Für Mitternachts-, Sonntagsshopping oder andere Großveranstaltungen werden 

ebenfalls zusätzliche Leerungen eingeplant.  

Die Touren der Papierkorbentleerung sind mit Blick auf das vorhandene Personal und den 

eingesetzten Fahrzeugbestand voll ausgelastet.  

 

3. Projekt ĂSaubere Stadtñ 

 

Seit 2001 reinigt die Arbeitsgruppe ĂSaubere Stadtñ mit Unterstützung von Freigängern der 

Justizvollzugsanstalt Bielefeld in drei Kolonnen die repräsentativen Grünanlagen, die 

Containerstellplätze und beseitigt wilde Müllablagerungen. Der Umweltbetrieb beabsichtigt, 

ab dem kommenden Jahr eine vierte Kolonne einzusetzen. Mit dieser Kolonne können wilde 

M¿llablagerungen schneller beseitigt und weiteres ĂHinzulegenñ vermieden werden. Für die 



Einrichtung der vierten Kolonne wurden entsprechende Mittel im Wirtschaftsplan des 

Umweltbetriebes für das Jahr 2019 bereits eingeplant. Eingesetzt werden hier unter 

Anleitung des Umweltbetriebes langzeitarbeitslose Personen als tariflich Beschäftigte. Das 

entsprechende Förderprogramm für den Einsatz von Langzeitarbeitslosen mit 

Vermittlungshemmnissen wurde mittlerweile verabschiedet. 

 

4. Marketing/Öffentlichkeitsarbeit 

 

Die Reinhaltung der Stadt kann nicht nur über die Stadtreinigung des Umweltbetriebes 

erfolgen. Es kommt entscheidend mit darauf an, dass Bürger und Bürgerinnen mithelfen, 

einer städtischen Vermüllung entgegen zu wirken. Um dieses zu erreichen, bedarf es einer 

umfangreichen Öffentlichkeitarbeit. Der Umweltbetrieb führt regelmäßig Maßnahmen und 

auch Kampagnen zum Thema ĂM¿llñ durch. Dies geschieht vor allem vor dem Hintergrund zu 

sensibilisieren und möglichst eine Verhaltensänderung der Gesellschaft herbeizuführen. 

Jährlich sind für Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit innerhalb des Wirtschaftsplans 

entsprechende Mittel vorgesehen. Es werden regelmäßig neue Flyer zum richtigen Umgang 

mit ĂM¿llñ erstellt. Aktuell stehen sechs Flyer mit unterschiedlichen thematischen Inhalten zur 

Verfügung. Mit Aufklebern und selbsterklärenden Bildern auf Papierkörben und 

Abfallbehältern sowie den Fahrzeugen des Umweltbetriebes wird versucht, die Bevölkerung 

zu einem bewussteren und umweltfreundlicheren Verhalten zu animieren. An dieser Stelle 

sollen exemplarisch nur einige Beispiele dargestellt werden. 

 

Die große Kampagne zur Einführung der Wertstofftonne: 

 

 



 

 

 

 

Beispiele zur Beschilderung von Fahrzeugen: 

 



   

 

 

 

 

 

 

 



Einige Beispiele für Slogans auf Müllgefäßen: 

 

 

 


